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Die Statue Karls des Grossen von Ludwig Keiser

Po//Ke//er

Mit einem umfangreichen Nachlass kam 1999 auch das

Gipsmodell für die Statue Karls des Grossen im Kreuzgang
des Zürcher Grossmünsters in die Sammlung des Museums

in der Burg Zug (Abb. 1).' Vorne trägt das Modell auf dem

Sockel die Inschrift «CAROLUS MAGNUS», auf der

rechten Seite ist es «Ludw[ig] Keiser/v[on] Zug 1852» sig-
niert. Die danach geschaffene Skulptur bekrönte einst den

Karlsbrunnen im Kreuzgang des Grossmünsters (Abb. 2).

Der Kreuzgang wurde 1850 umgebaut, und 1853 errichtete

man anstelle des Gartens im gepflasterten Hof den Brunnen

mit dem Standbild Karls des Grossen. 1914 wurde dieses

durch eine Brunnensäule des Lenzburger Bildhauers Ar-
nold Hünerwadel (1877-1945) ersetzt. Der Brunnen mit
Säule wurde 1962 entfernt und 1972 - weitgehend rekon-
struiert - im Evangelischen Lehrerseminar Zürich-Unter-
strass wieder aufgestellt.

Dass Karl der Grosse als Brunnenfigur für den Kreuz-

gang im Grossmünster gewählt wurde, ist nahe liegend. Der
Kaiser galt schon vor der offiziellen Einführung des Karls-
kultes in Zürich im Jahr 1233 als der legendäre Gründer des

Münsters, und die Sitzfigur an dessen Südturm wird mit sei-

ner Person identifiziert.- Auch trug die um den Kreuzgang
angesiedelte theologische Schule den Namen «Carolinum».
Als dann zwischen 1850 und 1853 der Architekt Gustav

Albert Wegmann hier ein Mädchenschulhaus erbaute, wur-
de im letzten Baujahr im Kreuzgang der Karlsbrunnen
errichtet.

In der «Alpenrose», einer «Ilustrirten Zeitschrift für
Haus und Familie», wird 1869 die Statue wie folgt be-

schrieben/
Azzz Gro.yszzzzzzzsler zn Ziz'ric/z er/z/zck? mazz, prangend im km-
ser/ic/zezz Orzzaf, das S/azzdMd Kar/s des Gro/?e/z. /zz der

' Inv.-Nr. 8370. Höhe 87 cm, maximale Breite 33 cm, Sockel 25 cm breit
und 23 cm tief. - Vgl. Tugium 16, 2000.55.

- Daniel Gutscher, Das Grossmünster in Zürich. Eine baugeschichtliche
Monographie. Bern 1983, 132-133.

' Das Standbild Karls des Grossen und Professor L. Keiser in Zürich.

Alpenrose, llustrierte Zeitschrift für Haus und Familie 4,1869,74-75,
Abb. der Statue auf S. 65.

* Jenny Schneider, Glasgemälde. Katalog der Sammlung des Schweize-
rischen Landesmuseums Zürich. Zürich 1970, Abb. Nr. 235, 258, 268

und 525. - Den Hinweis verdanke ich Prof. Dr. Christoph Eggenberger
und Dr. Matthias Senn, Zürich.

' Beispielsweise Statue Ottokar II, König von Böhmen, für Böhmisch
Walhalla bei Prag (Frank Otten, Ludwig Michael Schwanthaler
1802-1848. München 1970, Abb. 220).

^ Eine Antwort, Valenti Compar gegeben. In: Huldreich Zwingiis samt-
liehe Werke. Band IV, Leipzig 1927, 95-96.

' Wie Anm. 3.

Pec/zfezz /zd/f er die Bi/ze/, izz der Lizzkezz das beriz/zzzzfe

Sc/z/ac/ztsc/zwert, womit er dze TLez'dezz seizzer //errsc/za/t
zzzzddem C/zristezzt/zzzzzz zzzzferwazjf Azz/dem /zartzzmwa//-

fezz k/azzpf prazzgt dze a/zezzd/äzzdisc/ze Kaz'serkrozze, dezzz

dezztsc/zezz Közzig dzzrc/z Papst Leo ///. gesc/zezzkt, a/s er sic/z

zzz ez'zzer Ostez/eier zzz Pom eizzge/zzzzdezz /zatte. Dze azzs

Sazzdstezzz ge/zatzezze, dzez7wezse vergo/dete Szatzze ist ez'zzer

so/c/zezz azzs dezzz /Zzzz/ze/zzzZezz Ja/zr/zzzzzderZ zzac/zge/zz'/deZ,

we/c/ze zTzrersezïs wiederzzm Copz'e ezzzes/rzz/zerezz Öz7gzzza/s

gewesen wa/:
Ob Keiser seine Statue wirklich einer Vorlage aus dem 15.

Jahrhundert nachbildete, ist zu bezweifeln. Die Sitzfigur
am Grossmünsterturm kann es jedenfalls nicht gewesen
sein. Karl der Grosse mit Pippin und dem Modell des

Grossmünsters ist auf zahlreichen Zürcher Glasgemälden
des 16. und 17. Jahrhunderts abgebildet/ Er hat jeweils ein

bärtiges Gesicht und trägt eine Rüstung. Keiser folgt - vom
bärtigen Haupt abgesehen - mit dem Mantel und dem mit
Reichsadler und Dekor versehenem Gewand vielmehr dem

Vokabular seines Münchner Lehrers Ludwig Michael
Schwanthaler, wie dieser es für mittelalterliche Herrscher-

figuren verwendet hat/
Der Reformator Ulrich Zwingli schrieb zu den Statuen

Karls des Grossen im Zürcher Grossmünster/
Wz> /za/zezzd zwezz gross Karo/zzs ge/ze/zt, ejzzezz z'zzz Gz-ossezz

Mzz'zzsZez; dezz /zaZZ zzzazz wie azzz/er gö'Zzezz verereZ, zzzzd dar-
zzzzz/z /zaZZ mazz dezz dezzzzezz Zozz / ezzZ/erzzZ/, dezz azzderezz zzz

dam azzzezz kz7c/zZzzrm; dazz earez zzz'emazz; dezz /zaZZ zzzazz /as-

sezz sZozz, zzzzd /zrzzzgZ gazzZj zzzzzzd gar g/zez'zz ergerzzzzs. Merk
a/zer: So/za/d mazz szc/z azz dezzz ozze/z vergozz vvzzrde zzzzZ a/z-

göZZery, so wzzrd zzzazz zzzzz ozze/z dezzzzezz Zzzozz.

Die Gefahr einer Heiligenverehrung war im Zürich des

19. Jahrhunderts gebannt, doch wird in der «Alpenrose»
etwas schnippisch bemerkt/
Zzzr/c/z seZzZe dieses Dezzkzzza/ dem grossezz Mazzzze, zzac/z-

dezzz das Papsd/zzzzzz dem we/f/z'c/zezz Krozzezzträger azze/z

zzoc/z dze Krozze der //ez/z'gezz, dezz /ze/zrezz Lzc/zfkrezs der
/zzmzzz/zsc/zezz 7/eersc/zarezz, zzrn dze Sc/z/ä/e gewo/zezz.

Des Kaisers Taten in der Gründung von Schulen und Kir-
chen, im Wein- und Ackerbau und in der Hebung des häus-

liehen Wohlstandes wird gelobt. Doch wird Zwingli gleich-
sam zu des Kaisers Rehabilitierung mit folgendem Satz

bemüht:
Dezzzz a/s dze Mac/zt, we/c/ze Pzpzzz zzzzd Kar/ dezzz rözzzzsc/zezz

S/zz/z/ a/s Gegezzgesc/zezzk/zzr ge/zotezze UzztersZzzïzzzzzg z'z'Zze-

razzfvvorZeZe, Zzzrz'c/zs/reze Lzztwzck/zzzzg zzz /zz'zzderzz /zegazzzz,

da war es U/rzc/z Zwz'zzg/z, vre/c/zer der Kaiser ge/ä/zr/ic/zes
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Abb. i
Sfaftte JCar/s 4e.s Grosse« von Ludwig Ketter Modell/ür Bntmen/t'gwt:
Mwsewra m c/er ßwrg Zwg.

Abb. 2

Brunnen m;ï Kar/ de?« Grosse« im Kreuzgung des Zürcher Gross-

munsfers. Fotogra/ze vor 19/4.

Ge.ychenk/ù> seine Vdlerstadf wenigstens durch die Re/or-
mcZi'oii unschädlich machte.

Auf dem Bozzetto ist Karl der Grosse mit dem Kirchenmo-
dell, einem häufig verwendeten Attribut, dargestellt wie es

auf den erwähnten Zürcher Glasgemälden zu finden ist. Der
Ersatz des Kirchenmodells durch die Bibel bei der ausge-
führten Skulptur wird sich wohl durch den zitierten Hin-
weis auf Zwingli erklären lassen. Im Gegensatz zu den

Glasgemälden bildet Keiser in den Grundzügen die Reichs-

krone korrekt ab.®

Der 1816 in Zug geborene Bildhauer Ludwig Keiser® ist
mit seinem Bruder, dem Hafner Josef Keiser (1827-90),
und vor allem dessen Sohn Josef Anton Keiser (1859-
1923) ein typischer Vertreter des Historismus. 1837 tritt er

ins Atelier des bekannten Münchner Bildhauers Ludwig
Michael Schwanthaler 1802-48) ein und wird bald zu des-

sen engem Mitarbeiter. Spätestens 1848 machte er sich

zunächst in München selbstständig; 1853 war er in Zug und

ab 1855 als Lehrer für Modellieren und ornamentales

Zeichnen am Eidgenössischen Polytechnikum in Zürich
tätig. 1857 wurde er zum Professor der Modellierschule
ernannt. Das Modell Karls des Grossen dürfte somit noch

in München entstanden sein. Ein Jahr danach schuf Keiser

das Modell für das Winkelried-Denkmal in Stans, mit dem

er zwar im ersten Umgang den ersten Preis gewann, das

dann aber nicht zur Ausführung kam.

Leise Kritik klingt in der «Alpenrose» an:

Sehr grosser Tleiss isf au/das Beiwerk verwendet So Ismo-
menflich das Dessin des Brokats, ans dem der Leibrock ge-
bilde!, mit einer vieZ/eichf nnr zu minutiösen, dem Wesen

derBildnerei nicht gerade ganz entsprechenden Treue aus-

ge/uhr!, wogegen wir gerne die byzantinischen Borden am
Mantei gelten lassen.

Wie weit diese zeichnerischen Elemente dank der teilwei-
sen Vergoldung zur Geltung kamen, entzieht sich unserer
Kenntnis. Doch folgte Keiser in der Zeichnung seinem

Münchner Lehrer, von dessen Einfluss er sich in späteren
Werken etwas löste.

* Die heute überlieferte Reichskrone ist erst im letzten Drittel des 10.

Jahrhunderts entstanden.
® Zur Biografie von Ludwig Keiser: Rolf E. Keller, Ludwig Keiser. Ein

Bildhauer des Historismus. In: Die Entdeckung der Stile. Die Hafnerei
Keiser 1856-1938. Ausstellungskatalog Museum in der Burg Zug
1997, 11-18. - Biografisches Lexikon der Schweizer Kunst. Zürich
1998,564.

''S M.;\'

fTTïï
V / A A \All

164


	Die Statue Karls des Grossen von Ludwig Keiser

